Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 2 . — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 


Nr. 123: 


Begründet 1760 


Freitag, den 30. Mai 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 25 
Inſerate werben täglich bis 2½ Uhr Nach 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewößnlichen Schrift oder deren Raum 100 


Abonnemenks-Einladung. 
Für den Monat Juni eröffnen wir ein 
einmonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 67 Pf. für hieſige, und 84 Pf. 
für auswärtige Abonnenten. 


Die Expedition. 


R. W. Was haben die Arbeiter zu thun, 


um fich ſchon jetzt die Invaliden und AU: 
texsrente zu ſichern? 


(Nachdruck verboten.) 
In einer jüngſt ſtattgehabten öffentlichen Verſammlung 
überreichte Jemand einen Zettel, auf welchem etwa ſo geſchrieben 
ſtand: „Ich bin arbeitsunfähig geworden. 
Almoſenempfänger. Werde ich auch gleichberechtigt ſein? Ein 
alter Arbeiter.“ — Offenbar iſt dieſer Stoßſeufzer eines alten, 
erwerbsunfähigen Mannes nicht vereinzelt vorhanden. Sicher 


tragen noch Viele ähnliche Fragen bangen Zweifels und ſchwerer 


Beſorgniß mit ſich herum. Dem Frageſteller und ſeinen Leidens⸗ 
gefährten gedenken wir im Folgenden noch zu rechter Zeit guten 
Rath zu geben. f Br 

Noch iſt ja das „Reichsgeſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889“ nicht in Kraft ge⸗ 
treten. Aber hohe Zeit iſt es, Alles zu thun, um ſich im Vor⸗ 
aus die Vortheile dieſes fürſorglichen Geſetzes zu ſichern. Wenn 
irgendwie und irgendwo, ſo gilt hier die Mahnung: „Was Du 
thuſt, das thue bald!“ 

Mit dem Ausdrucke lebhaften Dankes gegen den hochſeligen 
großen Kaiſer Wilhelm I., der aus eigenem Antrieb ſeines edlen 
Herzens, unterſtützt von ſeinem großen Kanzler, die Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung ſchuf und gegen unſeren ſo arbeiterfreundlichen 
Kaiſer Wilhelm II., unter welchem die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung glücklich zu Stande gekommen, treten wir an die 
Beantwortung der obigen Frage heran. Nur mit innigſter 
Freude muß jeder Menſchenfreund ein Geſetz begrüßen, durch 
welches über 11 Millionen Arbeiter, der vierte Theil des deutſchen 
Volkes, gegen Krankheit und Unfälle ſicher geſtellt ſind. Wo 
auf der ganzen Erde iſt noch ein anderes Volk, das ein ſolches 
Geſetz hat, unter deſſen Schutz und Gunſt über 11 Millionen 
Menſchen ihrem Lebensabend getroſt entgegengehen können, weil 
ſie deſſen gewiß, daß ſie vor der äußerſten Noth geſchützt ſind?! 

Freilich wird die Ausführung dieſes Geſetzes allein 83 Mil⸗ 
lionen Mark Reichszuſchuß beanſpruchen. Aber dieſes Opfer iſt 
zur Friedigung unſerer wackeren, Vorzügliches leiſtenden Arbeiter 
nicht zu groß. { 

Und wie gering erſcheinen die erforderten Beiträge der 
Arbeiter, zu welchen der Arbeitgeber noch den gleichen Theil bei⸗ 
¶—ͤ ——— ͤ——̃—— . , ..... 


Allſiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißzenthurn. 
(40. Fortſetzung.) 

„Nicht ſehr wahrſcheinlich!“ antwortete ſie äußerſt coquett. 
„Ich wollte ſchon ein ganz abſcheuliches altes Kleid anlegen, da 
ich mich zu einem einſamen Abend verurtheilt wähnte, aber ein 
kleines Vögelchen flüſterte mir zu, daß Du hier ſeieſt, und ſo 
legte ich denn ohne Beſinnen dieſe Robe an, welche ſoeben von der 
Schneiderin gekommen war. Ich wollte mich Dir in derſelben 
zuerſt zeigen. Gefällt ſie Dir?“ 5 

„Gewiß!“ entgegnete er zerſtreut, indem er ſie wieder mit 
einem ſeltſamen Blick muſterte. 

Das Souper ward angemeldet. 

Lucie nahm den Arm, welchen er ihr bot, und ließ ſich von 
ihm zur Tafel führen. f 

In Adrian's Seele war ein unwillkürlicher Verdacht wach 
geworden, ein Empfinden, daß er hier zu ſehr unrechter Zeit ge⸗ 
kommen ſei. t 

Lucie ſprach unaufhörlich während des Mahles; auch war 
ſie viel liebenswürdiger als ſonſt, aber das befeſtigte nur mehr 
und mehr ſeine Ueberzeugung, daß ſie eine Comödie mit ihm 
ſpiele, daß Alles an ihr erkünſtelt und erzwungen ſei. 

Ein⸗ oder zweimal ertappte er ſie dabei, daß ſie einen ra⸗ 
ſchen, forſchenden Blick auf die Uhr warf. 

Als das Souper eingenommen war, erhob Lucie ſich und 
an ihren Verlobten herantretend, legte ſie ihre Arme zärtlich um 
ſeinen Nacken. ! : 

„Jetzt, lieber Adrian“, ſprach fie, „bleibe hier und genieße 
in aller Muße Deine Cigarre und Deinen Thee. Ich werde in⸗ 
zwiſchen ein Buch fertig leſen, welches ich begonnen habe. Nach⸗ 
her geſellſt Du Dich dann wieder zu mir!“ 

Unwillkürlich drängte ſich ihm die Frage auf: Wollte ſie 
ſich ſeiner entledigen? Was mochte ſie vorhaben? 

Mit großer Lebhaftigkeit antwortete er ihr: 

„Nein, liebſte Lucie, ich habe jo ſelten das Glück, einen 


Jetzt bin ich hier 


ſteuern muß, wenn man dieſe vergleicht mit der Höhe der Jahres⸗ 


bezüge, die der invalide, bezw. alte Arbeiter erhält! 

Nehmen wir an, ein verſicherter Arbeiter werde ſchon nach 
dem 5. Jahre erwerbsunfähig, ſo hat er bis dahin im Ganzen 
gezahlt: 
in 


U 
n Lohnklaſſe I: 16,45, II: 23, 50, III: 28,20, IV: 35,25 Ml., 


wofür er erhält an jährlicher Rente: 


in Lohnklaſſe I: 114,70, II: 124,10, III: 131,15, IV: 140.55 M. 


Erſt freilich iſt nöthig, daß man auf ſolche Verſorgung recht: 
lichen Anſpruch erlangt! 

Bekanntlich beſteht ein ſolcher Anſpruch nur 
eine Wartezeit von einer beſtimmten 
zurückgelegt iſt. Währenddeſſen müſſen die Beiträge entrichtet 
ſein. Ein Beitragsjahr umfaßt die Zahl von 47 einzelnen 
Beitragswochen. Doch brauchen dieſe nicht unmittelbar aufein⸗ 
ander zu folgen, auch insbeſondere nicht in daſſelbe Kalenderjahr 
zu fallen. Sogar die Dauer von Krankheiten und militäriſchen 
Dienſtleiſtungen wird miteingerechnet, und für dieſe ſind keine 
Beiträge zu zahlen. Für die Altersrente dauert die Wartezeit 
30, für die Invalidenrente 5 Jahre. 

Ein freundlicher Zug dieſes Geſetzes iſt es aber, daß es für 
die Uebergangszeit ſehr weſentliche Erleichterungen vorgeſehen hat. 

Und dieſe Erleichterungen beſtehen in folgendem Zuge⸗ 
ſtändniß: 

Während der erſten 5 Kalenderjahre, nachdem das Geſetz 
in Kraft getreten, wird eine Invalidenrente ſchon dann gewährt, 
wenn während eines Beitragsjahres Beiträge entrichtet find. 
(Aber nur auf Grund der Verſicherungspflicht.) Und für die 
Zeitdauer, welche an der vollen Wartezeit fehlt, (ſoweit dieſelbe 
vor das Inkrafttreten des Geſetzes fällt), ſoll es genügen, wenn 
nachgewieſen wird, daß währenddeſſen thatſächlich eine Lohnarbeit 
ftattgefunden hat. Doch darf die in Betracht kommende Zeit im 
Ganzen — vom Eintritt der Erwerbsunfähigkeit an gerechnet — 
nicht länger als 5 Jahre zurückliegen. 

Für den Anſpruch auf Altersrente brauchen Perſonen, die 
bei dem Inkrafttreten des Geſetzes 40 Jahre oder darüber alt 
ſind und welche nachweiſen, daß ſie während der 3 Kalender⸗ 
jahre, die dem Inkrafttreten des Geſetzes unmittelbar voran⸗ 
gehen, 141 Wochen (dreier Beitragsjahre) lang thatſächlich in 
einer Lohnarbeit geſtanden haben, ſoviel Beitragsjahre weniger 
aufweiſen, als ihr Lebensalter die Zahl von 40 Jahren über⸗ 
ſtieg in dem Zeitpunkte, da das Geſetz in Kraft trat. 

Nehmen wir nun an, daß das Geſetz am 1. Januar 1891 in 
Kraft treten ſolle. In dieſem Falle kann ein Verſicherter, der 47 
Wochen ſpäter, alſo am 25. November 


dang, wenn 
Zahl von Beitragsjahren 


Platz 

War ſie vorher angeregt und geſprächig geweſen, ſo war ſie 
jetzt einſilbig und wortkarg; ſein Verdacht, daß irgend Etwas 
nicht in Richtigkeit ſei, wuchs von Minute zu Minute; inftinctiv 
fühlte er ihre Unruhe, mit der ſie kaum im Stande war den 
Platz ihm gegenüber inne zu behalten. 

Als ſie, vielleicht ohne daß ſie ſelbſt es wußte, wieder ein⸗ 
mal nach ihrer Uhr ſah, ſagte er plötzlich: „Liebe Lucie, wird 


Dir die Zeit zu lang, oder erwarteſt Du Jemanden?“ 


Sie zuckte zuſammen und erröthete. Aber ſchnell hatte ſie 
ihre Antwort bereit. 


„Was Dir nur einfällt, Adrian!“ rief ſie aus. „Wer ſollte 
zu dieſer Stunde noch daran denken, hier einen Beſuch machen 


zu wollen?“ 


Sie hatte die Worte kaum ausgeſprochen, als, wie zur Ent- 


gegnung auf dieſelben, die Thür aufging und der Diener mit 
lauter Stimme meldete: 


„Herr Doyle!“ a 

Lorenz trat raſch und lächelnd ein, aber nur wenige Schritte. 
Als er des Barons anſichtig ward, deſſen Augen ſich mit hoch⸗ 
müthiger Verwundernng auf ihn richteten, blieb er plötzlich wie 
angewurzelt ſtehen, und ſuchte nach einer Anſprache. 

Lucie aber kam ihm zuvor. 

„Gott im Himmel, Herr Doyle, was in aller Welt veran⸗ 
laßt Sie denn, zu ſolcher Stunde hier noch zu erſcheinen?“ rief 
ſie aus. „Bringen Sie wichtige Nachrichten, oder welchem Um⸗ 
ſtande danke ich das Vergnügen eines jo völlig unerwarteten Be⸗ 


ſuchs?“ 


krafttreten des Erſatzes kommen dann dem Verſicherten jo zu 
Gute, als ob es wirkliche Beitragswochen wären, obwohl für bie: 
ſelben keine Beiträge geleiſtet worden ſind. i — 

Aehnlich iſt es mit der Altersrente. 

Angenommen wieder, das Geſetz tritt am 1. Januar 1891 
in Kraft, ſo wird ein verſicherungspflichtiger Arbeiter, der am 
2 Januar 1891 das 70. Lebensjahr vollendet hat, ohne Weite⸗ 
res Altersrente empfangen, vorausgeſetzt, daß er den beſcheinigten 
Nachweis erbringt, daß er in der Zeit vom 1. Januar 1888 bis 
bis 1. Januar 1891 (3 Beitragsjahre: 3447141 Wochen) 
lohnarbeitend beſchäftigt geweſen iſt. f 
1 5 Was daraus folgt und hiernach jeder Arbeiter zu thun hat, 
iſt dies: 

J. Jeder Arbeiter bezw. Geſelle, Gehilfe, Lehrling, Dienſt⸗ 
bote, ſowie jeder Beſatzungsmann auf See: und Binnenſchiffen 
denke jetzt ſchon daran, ſich die erforderlichen Nachweiſe für die 
Uebergangszeit zu beſchaffen! 5 

Die Beſcheinigung über Krankheit, wird durch die Caſſen⸗ 
Vorſtände oder die Gemeinde⸗Behörde ertheilt. Militärdienſt 
wird durch die Militärpapiere nachgewieſen. Die Beſcheinigung 
des Nachweiſes der Beſchäftigung iſt von der Orts-Behörde des⸗ 
jenigen Ortes einzuholen, an welchem die Beſchäftigung des 
betr. Arbeiters ſtattgefunden hat, bezw. von jeder zuſtändigen 
öffentlichen Behörde. 

Dieſe Nachweiſe müſſen, wenn irgend möglich, zurückreichen 
bis zum 25. November 1886. Von dem Befige dieſer beſchei⸗ 
nigten Nachweiſe hängt es ab, ob Jemand eine Rente von mehr 
als 100 Mark erhält oder leer ausgeht, wenigſtens kann es da⸗ 
von abhängig gemacht werden. 

Denjenigen, welche inzwiſchen ihr Arbeitsverhältniß da oder 
dort gelöſt haben, iſt dringend anzuempfehlen, ſofort die Be⸗ 
ſcheinigung über die Dauer jedes gelöſten Arbeitsverhältniſſes 
einzuholen. \ 

II. Alle Arbeiter, welche zur Zeit älter als 58 Jahre find, 
haben ſchon jetzt die Höhe ihres derzeitigen Lohnes ſich beſchei⸗ 
nigen zu laſſen und dieſe Beſcheinigungen zu verwahren! 

Denn nach der Höhe dieſes Lohnes richtet ſich die Höhe 
der Altersrente im Zeitraum der erſten zehn Jahre nach Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes. Wer einen höheren Lohn für die drei 
Jahre, welche dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Geſetzes 
unmittelbar vorangegangen ſind, nicht nachweiſen kann, dem 
wird nur die niedrigſte Lohnclaſſe (350 Mk. einſchl. Jahresver⸗ 
dienſt) angerechnet. Unter Umſtänden aber kann durch den Be⸗ 
ſitz des verlangten Nachweiſes die jährliche Altersrente um einen 
Betrag bis zu 85 Mark geſteigert werden. i 

Aus dem Allen erhellt, von welcher großen Bedeutung ge⸗ 
genwärtig die Sicherung des Nachweiſes über thatſächliche Be⸗ 
ſchäftigung und Lohnhöhe iſt. 

Ein großes Verdienſt um die Volkswohlfahrt aber werden 
ſich Arbeitgeber und volksfreundliche Perſonen erwerben, wenn 
ſie die ihnen naheſtehende Arbeiterkreiſe wiederholt auf vorſtehen⸗ 
den Inhalt aufmerkſam machen und dieſelben über die Folgen 
einer etwaigen Nachläſſigkeit in dieſer Beziehung aufklären. ’ 

Aber nochmals mahnen wir: „Mas Du thuſt, das thue baldı“ 
Der arme Lorenz hätte in dieſem Augenblick am liebſten 
geſehen, daß die Erde ſich aufgethan hätte, um ihn zu verſchlin⸗ 
gen. 5 

Baron Adrian ſtand mit verſchränkten Armen an den 
re gelehnt, während ein finſterer Ausdruck auf feinen Zügen 
ag 


Das verwirrte den armen Lorenz erſt vollends. ; 

„Ich bitte taufendmal um Entſchuldigung, gnädiges Fräu⸗ 
lein,“ ſtotterte er hervor, „ich kam, um der Gräfin mitzutheilen, daß 
ſie beſſer daran thun würde, bei dem Rennen in Mancheſter auf 
Robin zu ſetzen; ich höre, daß er des Preiſes ziemlich ſicher ſein, 
dürfte. Auf dem Wege zu guten Freunden, bei denen ich En 
piren ſoll, dachte ich, ich könne immerhin den Verſuch wagen, 
mich meiner Botſchaft jetzt noch zu entledigen.“ 

Und noch einige Redensarten, die kaum eine Erwiderung 
fanden, hervorbringend, machte der Aermſte eine linkiſche Verbeu⸗ 
gung, um ſich dann mit fluchtähnlicher Eile zurückzuziehen. 

Für Augenblicke, nachdem dies geſchehen war, verharrten 
Adrian und Lucie einander ſchweigend gegenüber; ſie zitterte an 
allen Gliedern und in ihren Mienen drückte ſich unverkennbare 
Furcht aus. Was würde jetzt kommen? Sie athmete erſt er⸗ 
leichtert auf, als ſie es wagte, den Blick zu ihm zu erheben, 
und in jeine ſpottvollen Augen ſah. Er hielt ihren Blick minu⸗ 
tenlang wie gebannt, indem er mit beißender Ironie erhob: 
„Darum alſo dieſe glänzende Toilette! Darum Dein Entſetzen 
im erſten Moment, als du meiner anſichtig wurdeſt! Darum 
Dein Vorſchlag für mich, daß ich im Speiſezimmer rauchen ſollte, 
damit Du Gelegenheit finden konnteſt, Herrn Doyle zu benach⸗ 
richtigen, er ſolle heute nicht kommen! Die Tante war eingela⸗ 
den, das wußteſt Du; ſo hattet Ihr den Abend für Euch — 
ohne meine ſtörende Gegenwart!“ 

Sie war aufgeſprungen; mit einem Schrei unterbrach ſie ihn. 

„Adrian, wie kannſt Du es wagen, mich derartig zu belei⸗ 
digen!“ rief ſie aus. „Es iſt grauſam, es iſt ungerecht don Dir!“ 


Schon hatte ſie die ſtärkſte Waffe der Frau, einen unauf⸗ 


haltſam ſcheinenden Strom von Thränen, bereit. 
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TDagesſchau. 


Unter dem Vorſitz des Profeſſor Adolf Wagner iſt in Ber⸗ 

lin der dorthin berufene ſ evangeliſch⸗ſociale Com 

ve zuſammengetreten. Die Theilnehmer gehören meiſt der 

ſtrengtiechlichen und hocheonſervativen Richtung an. Nachdem ein 

Huldigungs⸗Telegramm an den Kaiſer abgeſandt war, ſprach 

zunächſt Pfarrer, Freiherr von Soden über die jociale Bedeutung 
der evangeliſchen Kirchengemeinde. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ beſtätigt, daß der preußiſche Kul⸗ 
tusminiſter die Provinzialſchulcollegien angewieſen hat, eine 
Anzeige darüber zu erſtatten, wie ſich das Verhältniß der j ü d i⸗ 
ſchen zu den chriſtlichen Schülern an den höheren 
Lehranſtalten ſtelle und welche Erfahrungen mit dem Fleiß und 
den Leiſtungen der jüdiſchen Schüler gemacht worden ſeien. 

In Mainz wurde ein ſchwediſcher Capitän a. D., Namens 
Peterſon, unter dem Verdacht der Spionage von einem hö⸗ 
eren Officier verhaftet. Der Verhaftete machte ſich auf dem 

ſtungsterrain in höchſt auffälliger Weiſe bemerkbar. 

Der deutſch⸗ſchweizeriſche Niederlaſſung«⸗ 
vertrag iſt in Bern vom deutſchen Geſandten von Bülow und 
vom Bundes rathe Droz unterzeichnet worden. 


— — . — — EEE FTSE GEBE 
Deutſches Reich. 


Das Befinden des Kaiſers läßt im Allgemeinen nichts 
zu wünſchen übrig. Der Monarch verhält ſich nach den Vor⸗ 
ſchriften der Aerzte durchaus ruhig, und dieſe hoffen, daß die 
Verrenkung und Aderzerreißung am Fuße ſchon in acht Tagen 
gänzlich geheilt ſein werden. Die Erledigung der Regierungsan⸗ 

elegenheiten erleidet keine Störung. Am Mittwoch waren der 
eichskanzler, der Staatsſecretär von Marſchall und andere Her- 
ren zum Vortrage im neuen Palais anweſend. 
Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt über das Befinden 
des Kaiſers: Die Beſſerung des verſtauchten Fußes Sr. Ma⸗ 
jeſtät nimmt einen durchaus normalen und günſtigen Verlauf. 
Privatnachrichten ſagen noch Folgendes: Die Geſchwulſt am 
Bie beginnt zu ſchwinden, Schmerzen empfindet der Kaiſer faſt 
eine mehr, ſo daß zu hoffen ſteht, Se. Majeſtät werde in kurzer 
Zeit den verletzten Fuß ſchon wieder gebrauchen können. Vor⸗ 
läufig iſt dem hohen Herren von den Aerzten noch größtmögliche 
Schonung verordnet worden. Der Kaijer liegt nicht zu Bette. 
Sein Ruhelager ift eine Chaiſelongue im Arbeitszimmer, das an 
ſein Schlafzimmer ftößt. Hier werden die Regierungsgeſchäfte 
erledigt, hier empfängt der Kaiſer Vorträge, erledigt ſeine Arbei⸗ 
ten wie ſonſt, ſo daß der Unfall auch in dieſer Beziehung keine 
ſtörende Nachwirkung hat. Die erſte und eifrigſte Pflege wird 
dem Kaiſer von ſeiner Gemahlin. Bemerkenswerth iſt, daß an 
derſelben Stelle ſchon mehrere ähnliche Unfälle vorgekommen ſind. 
Auch der Erbprinz von Hohenzollern iſt dort bereits mit dem 
Wagen umgeworfen. Der Kaiſer hat bei dem Malheur ſeine 
gute Laune bewahrt und ſcherzt heute noch viel über den Unfall. 
In Folge deſſelben iſt auch die für heute Donnerſtag in Span⸗ 
eraumte Kaiſer⸗Friedrich⸗Feier beim 4. Garde-Regiment 
vertagt, weil der Kaiſer derſelben perſönlich beiwohnen will. 

Der Beſuch der kaiſerlichen Majeſtäten in Paſewalk 
wird vorausſichtlich am 4. Juni, dem Tage der Schlacht bei 
Hohenfriedberg, ſtattfinden. Am 15. Juni, dem Todestage des 
Kaiſers Friedrich, findet in Potsdam eine Trauerfeier ſtatt. Am 
24. Juni reiſen der Kaiſer und die Kaiſerin zunächſt nach Fre⸗ 
densborg zum Beſuch des Königs von Dänemark und alsdann 
nach Chriſtiania. Nach der Rückkehr von dort wird der Kaiſer 


England beſuchen und alsdann den Truppenübungen der ber⸗ 


liner Garde beiwohnen, an welcher ſich die großen Herbſtmanö⸗ 
ver anſchließen. 

Der Kaiſer hat jetzt nachträglich das ihm für Breslau 
angebotene Feſt genehmigt. Der Monarch hat aber 
ur Bedingung gemacht, daß bei der Veranſtaltung aller Prunk 
ſortfalen fol 

Erzherzog Carl Ludwig von Oeſterreich, der Vater 
des Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand, wird demnächſt 
auf einer Reiſe zum Nordcap dem deutſchen Kaiſer in Berlin, 


einen Beſuch abſtatten. 


Frauenthränen, ſelbſt die Thränen dieſer Coquette berührten 
Adrian, wie jeden charakterfeſten Mann, nur peinlich. Wenn ſie 
vielleicht doch weniger arger Tadel traf, als er Anfangs glauben 
zu müffen gewähnt hatte! Wenn er ungerecht geweſen wäre! 
Vielleicht halte ſie nur unbedacht, nicht ſchlecht gehandelt. Von 


Zweifeln beſtürmt, erfaſtte er ihre Hand und ſprach gemäßigter 
als bisher: 


„Warum, in aller Welt, haſt Du mir nicht die Wahrheit 
eſagt, Lucie? Warum haft Du nicht einfach eingeſtanden, daß 
Du halb und halb Herrn Doyle erwarteſt und ſeinetwegen 8 
als 


reiche Toilette gemacht habeſt? Alles wäre beſſer geweſen, 


mich mit Lügen zu umſpinnen!“ 

Nur noch krampfhafter ſchluchzte fie auf. 

„Ich fürchtete mich vor Dir, Adrian,“ ſtieß ſie hervor, „Du 
biſt ſo ſtreng und er hatte ja auch gar nicht feſt zugeſagt, daß 
er kommen würde. So hoffte ich, er werde fortbleiben; dann 
aber hätteſt Du gar Nichts davon erfahren. Ach, ich bin ums 
glücklich ſehr, ſehr unglücklich!“ i 

Ihre Worte ſtießen ihn ab, aber Die dieſelben ſprach, war 
doch ſeine Braut! 8 3 

w, Warum biſt Du unglücklich, Lucie?“ forſchte er. „Weil 
es Dir Schmerz bereitet, mich hintergangen zu haben, oder aus 
einer anderen, weit ernſteren Urſache? Liebſt Du Lorenz Doyle 
mehr als mich? Rede unumwunden! Wenn es der Fall ſein 
ollte —“ 
f Er konnte nicht vollenden; ſie fiel ihm ins Wort. 
„O, nein, nein!“ unterbrach fie ihn lebhaft. „Wie kannſt 
Du nur ſolche Thorheit für möglich halten? Mir iſt Nichts an 
Lorenz Doyle gelegen! Daß er mir immer den Hof gemacht 
hat, iſt das etwa meine Schuld? Ich habe vom Augenblick des 
erſten Sehens an nur Dich allein geliebt!“ \ 

Ihre Betheuerungen enthielten für ihn Nichts, nicht einmal 
Glaubwürdigkeit. 8 

„Laſſen wir das Thema fallen,“ hob er an und ſein Ton 
klang unendlich müde, „doch ehe wir das thun und es nie mehr 
berühren, ein letztes Wort in der Sache! Du ſagſt ſelbſt, daß 
Lorenz Doyle Dir den Hof mache. Ich wünſche jedoch nicht, 
daß in Bezug auf meine künftige Gattin ſich irgend Jemand 
dieſe Freiheit nehme. Du wirſt daher Deine Bekanntſchaft mit 
Loren; Doyle aufgeben; es erfordert das jene Rückſicht, welche 
ich von meiner Braut zu verlangen berechtigt bin!“ 


Der Abg. Peter Reichenſperger, eines der bekann⸗ 
teſten Mitglieder der Centrums partei, feierte am Mittwoch unter 
ſtarker Theilnahme ſeinen 80. Geburtstag. 

Das tertihde Panzerübungsgeſchwader unter 
Contreadmiral Schröder, beſtehend aus den Schiffen Kaiſer, 
Deutſchland, Friedrich der Große, Preußen und dem Aviſo Pfeil 
werden das Kaiſerpaar auf der Reiſe nach Chriſtiania begleiten. 

Feldmarſchall Erzherzog Albrecht von Oeſtereich, Oheim des 
Kaiſers Franz Joſeph und Sieger von Cuſtozza, hat an den Grafen 
Moltke aus Anlaß von deſſen Reichsrede zur neuen Militärvor⸗ 
lage folgendes Telegramm gerichtet: „Feldmarſchall Graf 
Moltke in Berlin. Empfangen Euer Excellenz den Ausdruck 
zuſtimmender Bewunderung zu Ihrer Rede im Reichstage. Gott 
1 Sie noch recht lange Ihrem Monarchen und Ihrem Va⸗ 
erlande.“ 

In Kiel werden die Erzherzöge Lud wig und Fer 
dinand zur Beſichtigung der dortigen Marineanlagen dem⸗ 
nächſt erwartet. 

Der Araber Soliman bin Na ſr, welcher den Reichs⸗ 
commiſſar Wißmann nach Berlin begleitet, iſt als Vertrauens 
mann des Sultans von Zanzibar ſchon früher in eine nähere Be⸗ 
ziehung zu den Deutſchen getreten, die er anfänglich freilich recht we⸗ 
nig leiden mochte. Später zeigte er ſich aber entſchieden deutſch⸗ 
freundlich, ſtand den Deutſchen mit Rath und That zur Seite und hat 
viele vornehme Araber zur deutſchen Partei hinübergeführt. Er 
iſt gegenwärtig Statthalter von Maskat. 

Dr. Peters hat jetzt erfahren, daß Emin Paſcha mit 
ſeinen Leuten längſt die Aequatorialprovinz verlaſſen hat und 
wird nun ebenfalls mit ſeiner Expedition aus Centralafrika zur 
Küſte zurückkehren. Am 2. März iſt er aus Rubahga, drei Stun⸗ 
den vom Nordufer des Victoria⸗Sees entfernt, durch Uſekuma 
und Ugogo auf Bagamoyo abmarſchiert, wo er im Laufe des 
Monats Juni eintreffen dürfte. 
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Varlamentariſches. 


Die Berathungen der Commiſſion für den Entwurf einer 
neuen deutſchen Militär⸗Strafgerichtsordnung ha 
ben in Berlin bereits begonnen. Es nehmen daran preußiſche, 
bayeriſche, ſächſiſche und württembergiſche Officiere Theil. 


Auslanò. 


Bulgarien. Das Kriegsgericht in Sofia hat in dem Hoch⸗ 
verrathsproceſſe gegen Major Panitza außer dieſen auch 
die Mitangeklagten Arnandow und Rigow zum Tode verurtheilt. 

Frankreich. Daß Präſident Carnot ein ſehr tactvoller 
Mann iſt, hat man längſt gewußt, und er hat es jetzt von 
Neuem bewieſen. Da er auf feiner gegenwärtigen Reiſe nun 
einmal das öſtliche Frankreich beſuchte, konnte er auch einen 
Beſuch von Belfort nicht vermeiden, das bekanntlich hart an der 
deutſchen Grenze liegt. Die Abſicht hat wohl bei einigen Chau⸗ 
viniſten beſtanden, die Anweſenheit des Staatsoberhauptes zu 
feindlichen Kundgebungen gegen Deutſchland zu benützen, aber 
Carnot iſt dieſen Gedanken und Plänen zuvorgekommen, indem 
er ſeinen Aufenthalt in der Grenzfeſtung auf einige wenige 
Stunden beſchränkte und während derſelben allen politiſchen An⸗ 
ſprachen geſchickt auswich. Die ganze Demonſtration redueirte 
ſich darum auf gewaltiges Hochrufen. Von Belfort hat ſich 
Carnot nach Veſoul begeben und am Mittwoch noch Troyes 
und Chalons beſucht, von wo er wieder in Paris angelangt 
iſt. Die Aufnahme war allenthalben eine ſehr freundliche, 
Ruheſtörungen ſind nirgends vorgekommen. Auch als mo⸗ 
narchiſtiſch bekannte Perſönlichkeiten haben ſich bereit⸗ 
willig bei den Empfangsfeierlichkeiten betheiligt. Graf 
Herbert Bismarck iſt auf einen Tag von Lon⸗ 
don nach Paris gekommen, wo er mehrere Sehens würdigkeiten 
in Augenſchein nahm. Er wohnte beim Prinzen Pleß, empfing 
mehrere Journaliſten, ſowie den Secretär des auswärtigen Mi⸗ 
niſteriums und reiſte dann nach London zurück. Das „Petit 
Journal“, deſſen Correspondent ebenfalls vom Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruhe empfangen wurde, veröffentlicht einen langen 
Bericht über dieſe Unterredung, der aber nichts Neues bietet. — 


blitzte es unheilvoll. 
„Haſt Du mich vollſtändig verſtanden?“ 


fügte er fragend 


hinzu. 

Sie neigte das Haupt. 

„Ja, Du warſt deutlich genug!“ verſetzte ſie leiſe, um ſich 
durch ihre Stimme nicht zu verrathen. 

Ohnmächtiger Grimm, Entrüſtung, Weltklugheit und Vorſicht 
rangen in ihrer Seele um die Oberherrſchaft. Fühlte er es un⸗ 
bewußt? 

„Sieb mir Dein Verſprechen, daß Du meinen Willen er⸗ 
füllen willſt,“ ſprach er beſtimmt, und als fie noch immer zögerte, 
fügte er mit Nachdruck hinzu: „So wahr es einen Gott im 
Himmel giebt, ſchwöre ich Dir, daß, wenn ich unter was immer 
für Umſtänden Dich je wieder mit dieſem Menſchen allein finde, 
ich mich von Dir losſage auf immerdar!“ 

Lucie blickte erſchreckt in das ernſte, ſtrenge Antlitz ihres 
Verlobten, aber noch trug die Klugheit in ihr den Sieg davon, 
und mit einem Lächeln, daß die eraſſeſte Lüge war, flüfterte fie 
ihm zu, indem ſie ihre Arme um ſeinen Nacken ſchlang und ihre 
Lippen in verführeriſche Nähe ſeines Mundes brachte: 

„Alles verſpreche ih Dir, Alles, was Du von mir forderſt, 
mein Geliebter!“ 


24. Capitel. 

Der Einſturz des Himmels wäre eher denkbar geweſen, als 
daß Lucie im Ernſte daran gedacht hätte, ihr Adrian gegebenes 
Verſprechen thatſächlich zu halten. Wenn nicht mehr im Hauſe 
ihrer Tante, ſo fand ſie mit Leichtigkeit andere Gelegenheit, mit 
dem jungen Manne, der trotz oder vielleicht eben wegen ſeiner 

lachheit ihre beſondere Schwäche war, zuſammenzutreffen wie 
isher. Zwar war der Ort ihrer Zuſammenkünfte nicht mehr 
der Salon der Gräfin Elwyn, ſondern die einſamen Gänge des 
Hyde Parks in der noch immer frühzeitig hereinbrechenden 
Dämmerung. 

Sie hatte ſich wohl gehütet, dem ihr als nicht gerade all⸗ 
zuſehr muthig bekannten jungen Manne den ganzen Inhalt ihrer 
Unterredung mit Adrian an jenem faſt verhängnißvoll gewor⸗ 
denen Abend zu verrathen. Nur ſo viel, wie nöthig war, ihn 

warnen, theilte ſie ihm mit und ſchon das genügte, ihn ſie 


u 
beschwören zu laſſen, von ihrem waghalſigen Vorhaben, mit ihm eben jo verhaßt wie mir!“ 


Dreißig Procent der franzöſiſchen Soldaten liegen im Hospital 
der Commandeur hat mehr Aerzte verlangt. — In dem großen! 
Kupferkrachproceſſe wurden die Hauptangeklagten 
Joubert, Sécretan und Hentſch freigeſprochen. Man ſchob alle 
Schuld auf den Bank⸗Director Denfert⸗Rochereau der ſich das 
Leben nahm, als die Geſchichte zum Klappen kam. Der Todte 
muß nun den Sündenbock für dieſen Schwindel ſpielen. 

Großzbritannien. In Caſhel in Irland iſt es bei der An⸗ 
weſenheit der Abg. Dillon und O'Brien zu Demonſtrationen ge- 
kommen. Eine große Volksmenge begrüßte die Genannten und da 
fie nicht auseinandergehen wollte, ſäuberten Poliziſten, unterftügt 
von ur die Straßen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Spuren einer weitverzweigten 
ungariſchen Räuberbande find in Folge der Nachforſchun⸗ 
gen nach den Mördern des Grafen Kornis in St. Michael ent⸗ 
deckt worden. In Böſſermeny wurden bei einem wohlhabenden 
Landmann drei Revolver und der größte Theil des dem Grafen 
geraubten Geldes unter einem Haufen Maiskolben gefunden. 
Die Frau des einen Räubers hatte bei der Expedition die Pferde 
gelenkt und während der Ermordung Wache gehalten. 

Portugal. Das geſammte Gebiet von Mailundu (Mozam⸗ 
bique) iſt in vollem Aufſtande gegen die portugieſiſche Herr⸗ 
ſchaft, deren Beamten verjagt ſind. Der Militärgouverneur hat ſich 
erſchoſſen, nachdem ſeine Truppen zerſtreut waren oder ihn ver⸗ 
laſſen hatten. Eine Expedition unter Capitän Conciro wurde 
von dem Aufſtändiſchen völlig aufgerieben und nun marſchiert 
der Generalgouverneur ſelbſt mit größeren Truppenkräften in 
das aufſtändiſche Gebiet. 

Türkei. Auf der Inſel Creta iſt mitgetheilt die Türkei 
beabſichtige einen großen Theil ihrer Truppen, die ſich von dem 


letzten Aufſtande noch dort befinden, zurückzuberufen. Die Nach⸗ 
richt hat unter den Bewohnern große Freude erweckt. 
Provinzial: Nachrichten. 
— Aus dem Kreiſe Briefen, 27. Mai. (Die Die 


berei) ſcheint in unſerer Gegend überhand zu nehmen. Der 
Gendarm aus Brieſen hat innerhalb einer kurzen Zeit ſechs Diebe 
dingfeſt gemacht. 

— Krojanke, 27. Mai. (Geſchenke.) Der Kaufmann 
Dander von hier, der in der Schloßfreiheits⸗Lotterie 100 000 Mk. 
gewonnen hat, hat dem hieſigen evangeliſchen Krankenhaus, ſowie 
den Armen der beiden anderen Confeſſionen je 50 Mark geſchenkt. 

— Hammerſtein, 23. Mai. (Die hieſige Bürger⸗ 
meifterftelle) iſt vom 1. Juli d. J. ab neu zu beſetzen. 
Der bisherige Inhaber tritt in den Ruheſtand. Meldungen ſind 
bis zum 15. Juni an den Stadtverordnetenvorſteher Wilhelm 
Dreßler — richten. i 

— Elbing, 27. Mai, (Der Kaiſer) hat den gehei⸗ 
men Commercienrath Schichau in Anbetracht der vorzüglichen 
Reſultate, welche mit den von ihm erbauten Maſchinen der 
„Partenope“ (eines italieniſchen Kreuzers) erzielt wurden, be⸗ 
glückwünſcht. 

— Danzig, 27. Mai. (Ein ſeltenes Jubiläum) 
feierte vor Kurzem der Steuermann Heinrich Schröder von hier 
an Bord der der Danziger Schiffahrts⸗Actiengeſellſchaft gehöri⸗ 
gen Bark „Liebertas“. Schröder ſegelte zum 50. Male über 
den atlantiſchen Ocean. 

— Chriſtburg, 26. Mai. (Gnadengeſchen ke.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat der Stadt Chriſtburg für die Armen 
500 Mk. überwieſen; ebenfalls 500 Mk. haben die Gemeinden 
Prökelwitz und Altfelde erhalten. 

— Königsberg, 24 Mai. (Verſchiedenes.) Bei 
der hieſigen Univerſität find gegenwärtig 782 Studirende imma- 
triculirt und zwar zählt die theologiſche Facultät 188, die jurifti- 
ſche 156, die mediciniſche 271 und die philoſophiſche 167 Studiren⸗ 
de. Die Zahl der Studirenden vertheilt ſich folgendermaßen auf die 
preußiſchen Provinzen; aus Oſtpreußen 537, Weſtpreußen 135, 
Brandenburg 13, Pommern 22, Poſen 25, Schleſien 6, Sachſen 
8, Schleswig⸗Holſtein 3, Hannover 7, Weſtfalen 2, Heſſen⸗Naſſau 
2 und Rheinprovinz 4, zuſammen 764. Von Nichtpreußen ſtu⸗ 
diren aus Bremen 2, Mecklenburg Schwerin 1, Rußland 12, 
Schweiz 2, Ungarn 1, vereinigte Staaten 1, in Summa 18. — 
Die Frau eines Beamten, welche ein kleines Kind auf dem Arme 
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die Rennen in Uxerton zu beſuchen, nach dieſem Vorgang Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Aber ſie hatte es ſich einmal in den Kopf 
eſetzt, ihren Willen 1 haben, und gerade jetzt reizte es ſie um 
0 mehr, den Verlobten zu hintergehen. War in ihren Augen 
doch zudem die ganze Affaire völlig harmlos, indem Niemand ſie 
bei Viola ſuchen würde, um ſo mehr, da Baron Adrian, ja auf 
feiner Reiſe nach Schottland befindlich, kein unbequemer Detectiv 
werden konnte. So beharrte ſie auf ihrem Vorſatz, nur noch 
mehr angeſtachelt durch Lorenz Doyle's Widerſtandsverſuch. 

Nun war der Abend vor dem Rennen und zugleich der 
Zeitpunkt für Adrian's Abreiſe herangekommen. Schon war ihr 
ſoeben mitgetheilt worden, daß der junge Baron ſie im Salon 
erwartete, um ſich von ſeiner Braut zu verabſchieden. 

Das Gepäck des Barons ſtand in der Vorhalle. Er wollte 
von hier aus direct zur Bahn fahren. Lucie ſah es, als ſie die 
Treppe herabkam, und ihr Herz pochte in freudiger Bewegung. 

Sie war während des Diners äußerſt angeregt; Adrian 
hatte ſeine ſchöne Braut nie vortheilhafter geſehen, als in dieſer 
Stunde. Er ſtand, ihren witzigen Einfällen lauſchend, nach ein⸗ 
genommener Mahlzeit im Salon an den Camin gelehnt, als der 
Diener ihm ſeinen pelzgefütterten Rock brachte. 

Es geſchah auf Lucie's Anordnung. Es lag ihr eben Alles 
daran, daß Adrian unter allen Umſtänden nur ja frühzeitig den 
Zug erreichte, damit ſeine Reiſe nicht verzögert ward. So hatte 
ſie dem Diener befohlen, früher, als es im Grunde nöthig ge⸗ 
Babel wi den Wagen vorfahren zu laſſen, — zu ihrem 

nhe 

Der junge Baron bemerkte Nichts davon; ihn hielt Nichts 
hier zurück. Mechaniſch umarmte er ſeine Braut, küßte der 
Gräfin die Hand und verließ dann, von dem Diener gefolgt, den 
Salon. In der nächſten Minute fiel der Schlag des Wagens 
zu, der ihn nach der Bahn bringen ſollte. 

Lucie athmete auf wie erlöſt. Jetzt konnte fie frei ihr Spiel 
entfalten; fie that es unverweilt, indem fie der Gräfin ihre Ab⸗ 
ſicht, am nächſten Tage Viola zu beſuchen, ausſprach. 

Faſt ſtarr ſah die Tante ſi an. 

„Ich begreife gar nicht, was Dir einfällt, weßhalb Du einen 
Tag, einen ganzen, langen Tag in der Geſellſchaft jenes ver⸗ 
haßten Mädchens zubringen willſt!“ ſtieß ſie nicht eben freund⸗ 
lich aus. „Ich bildete mir immer ein, jenes Geſchöpf ſei Dir 
(Fortſetzung folgt.) 


trug, und ein Dienſtmädchen goſſen unvorſichtiger Weiſe Petro⸗ 
leum in ein Herdfeuer bezw. in einen brennenden Petroleum⸗ 
kocher, hierbei explodirte die Flaſche und die Kleider der Unvor⸗ 
ſichtigen wurden in Brand geſetzt. Beide Frauen und das Kind 
erlitten ſchwere Brandwunden. 

— Königsberg, 28. Mai. (Streik.) Die Schmiedege— 
ſellen ſtreiken ſeit geſtern; fie verlangen Abſchaffung der Sonn⸗ 
tagsarbeit und einen Minimalwochenlohn von 15 Mk. Für den 
Juni ſteht auch ein Töpferſtreik in Ausſicht. 

— Rieſenburg, 27. Mai. (Das un vorſichtige Weg: 
werfen von brennenden Zündhölzern) oder 
Cigarren hat ſchon oft Unheil angerichtet; dies ſcheint auch ge⸗ 
ſtern der Fall geweſen zu ſein, da einer auf dem Bahnhof ſte⸗ 
henden hieſiegen Maurerfrau die Kleider in Brand geriethen. 
Durch die Geiſtesgegenwart des Stationsvorſtehers, welcher ſich 
auf die Frau ſtürzte und ſie zur Erde niederriß, wurde das 
Feuer erſtickt, doch hat die Bedauernswerthe bedeutende Brand⸗ 
wunden davongetragen. 

— Inowrazlaw, 27. Mai. (Ver haftung.) Nach 
der Section der Leiche des von dem Ober ⸗Grenzcontrolleur 
Schroff erſchoſſenen Grenzaufſehers Kriwald in Papros iſt S. 
verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt worden. 

— Lonuiſeuthal, 27. Mai. (Waldbrand.) Am Pfingit- 
ſonntag entſtand in unſerem Forſtbelauf Feuer. Eine circa 50 
Morgen große Schonung wurde vernichtet; am zweiten Feiertage 
brannte es in einem angrenzenden Forſtſchutzbezirk; hier wurde 
das Feuer aber, ehe es größeren Schaden angerichtet, gelöſcht. 

Poſen, 27. Mai. (Truppen Beſichtigung. Ra d⸗ 
fahrer⸗Gautag). General⸗Feldmarſchall, Prinz Georg von 
Sachſen, General-Inſpecteur der II. Armee⸗Inſpection, traf heute 
Nachmittag hier ein, um den am 28., 29. und 30. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Beſichtigungen der Truppen der hieſigen Garniſon 
beizuwohnen. Der Prinz wurde am Bahnhofe, wo eine Ehren⸗ 
compagnie Aufſtellung genommen hatte, von dem commandiren⸗ 
den General des V. Armeecorps, General⸗Lieutenant v. Seeckt, 
dem Oberpräſidenten Grafen v. Zedlitz⸗Trütſchler, dem Oberbür⸗ 
germeiſter Müller und den Spitzen der Behörden empfangen. 
Nach dem Abſchreiten der Ehrencompagnie fuhr der Prinz nach 
dem Generalcommando, wo derſelbe Wohnung nimmt. Heute 
Abend findet zu Ehren des Prinzen großer militäriſcher Zapfen⸗ 
ſtreich State — Der Gauverband 25 (Poſen) des 
deutſchen Radfahrerbundes hielt am 2. Feiertag in Rawitſch 
einen Gautag ab, an dem ſich auch, mehrere, Mit⸗ 
glieder des hieſigen Radfahrervereins betheiligten. In dem am 
Montag Nachmittag ſtattgehabten Wettfahren zwiſchen Dom⸗ 
browka und Sierakowo gewannen im 1. Juniorenfahren Mühl: 
bradt⸗Thure den erſten Preis, Parlow⸗Bromberg den zweiten und 
F. Dudy⸗Bromberg den dritten. — Bei Dreiradfahren (Entfer⸗ 


nung über 3000 Meter) errangen die beiden Ehrenpreiſe 2 


aan A. Fethke und M. Kuszmink. Beim Zboeiradhaupt⸗ 
ahren (Entfernung über 4000 Meter) kam als Erſter ans Ziel 
Mühlbradt⸗Thure, als zweiter Parlow⸗Bromberg und als dritter 
F. Dudy⸗Bromberg. Leider wurde das Fahren durch ſtarken Re⸗ 
gen beeinträchtigt. i 

 Bofen, 28. Mai. (Ueber den Beſitz fürſtlicher 
Häuſer in unſerer Provinz) bringt die amtliche „Sta⸗ 
tiſtiſche Correſpondenz“ intereſſante Ziffern. Danach beſitzt das 
königliche Haus in der regierenden Linie daſelbſt 15 Gutsbe- 
zirke mit 12 006 Hectar, während ſich 6 Gutsbezirke mit 23 422 
Hectar im Beſitz der nicht regierenden Linien befinden. 
Außerdem ſind fünf Mitglieder anderer mitteldeutſcher re⸗ 
ierender Häuſer in Poſen begütert und daneben ſechs 
ürſtliche Familien deutſcher Abſtammung außerhalb der Regen⸗ 
tenhäuſer. Der Geſammtbeſitz dieſer deutſchen Fürſten beziffert 
ſich hiernach auf 79 022 Hectar. Die Fürſtenfamilien polniſcher 
Abkunft haben einen Beſitz von 34 980 Hectar. 


Jocabes. 
Thorn, den 29. Mai 1890. 


— Militäriſches. Der commandirende General, Generallieutenant 
Lentze, in Begleitung des Tommandeurs der 35. Diviſion, Gen. ⸗Lieuts. 
v. Kezewski, und des Commandeurs der 35. Cavallerie⸗Brigade, Oberſten 
von Naſo, ſind geſtern bier eingetroffen. Der eommandirende General 
verläßt Thorn ſchon heute wieder, ſeine Begleiter werden erſt am Freitag 
von bier fortreiſen. 

— Perſonalie aus dem Kreiſe. Der Pächter Auguſt Stolz zu 
Neu-Weißbof iſt zum Gemeindediener und Executor des Gemeindebezirks 
Weißhok ernannt und vereidigt worden. f f 

e Die Pfingſtferien der Schulen haben geſtern ihr Ende erreicht 
und der Unterricht hat heute früb wieder begonnen. 

— Das erſte diesjährige Meeting des Tborn⸗Bromberger Reiter, 
Vereins findet am Sonntag, den 29. Juni, Nachmittags 3 Ubr, auf dem 
Liſſomitzer Cavallerie⸗Exercierplatze ſtatt. Das Meeting umfaßt ſechs Con⸗ 
eurrenzen, welche ſämmtlich Herrenreiten und mit Ehren⸗ und Geldpreiſen 
ausgeſtattet ſind. Die einzelnen Rennen ſind folgendermaßen feſtgeſetzt: 
1) Gar niſon⸗Flachrennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten vier 
Pferde. Für Pferde im Beſitz von activen oder Reſerveofficieren der 
Garniſon und des Kreiſes Thorn und von ſolchen in Uniform zu reiten. 
Das Ulanen⸗Regiment von Schmidt iſt ausgeſchloſſen. 3 Mk. Einſatz. 
Obne Gewichtsausgleichung. Diſtanz ca. 1000 Meter. Es kann am 
Renntage mit doppeltem Einſatz nachgenannt werden. Die Einſätze er⸗ 
bält das ſiegende Pferd. — 2) Hunters ⸗Flachrennen. Ehrenpreis 
und 200 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten 
Pferde. Für Pferde, welche noch kein Flach⸗ oder Hindernißrennen im 
Werthe von 1000 Mk. gewonnen haben. 10 Mk. Einſatz. Gewicht 
90 Ka. 5jährigen Pferden 3 Kg., 4jäbrigen 8 Kg. erl. Diftans ca. 
3000 Meter. Es kann mit doppeltem Einſatz am Renntage nachgenannt 
werden. — 3) Prinz Georg-Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben 
von Sr. königl. Hobeit, dem Prinzen Georg von Preußen, dem erſten, 
Ehrenpreis von einem Herren des Ulanen⸗Regiments von Schmidt dem 
zweiten, Vereins⸗Ebrenpreis dem dritten und vierten Reiter. Für 
Chargenpferde des Ulanen-Regiments von Schmidt, ſowie für eigene 
Pferde, ſoweit dieſelben noch keinen Geldpreis gewonnen haben und ſeit 
dem 1. April d. Js. ſich im Beſitz von Ritlmeiſtern oder Stabsofficieren 
des Regiments befinden. Sämmtliche Pferde von ibren Beſitzern zu 
reiten. 5 Mk. Einſatz v. o. p. Normalgewicht 76 Kg. Vollblut⸗ und 
eingeſchriebene Halbblut⸗Pferde 10 Ka. extra. Diftanz ca. 2600 Meter. 
Die Einſätze zwiſchen dem erſten und zweiten Pferde getheilt. — 4) 
Hürdenrennen. 250 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem zweiten Pferde. 
15 Mt. Einſatz. 10 Mt. Reugeld. Gewinn nach der Scala. Für 
Pferde aller Länder. Inländer 3½, Maiden außerdem 4 Sg. erl. 
Diſtanz ca. 1800 Meter. — 5) Damenpreis⸗Jagdrennen. Ehren⸗ 
preis von Damen der 35. Cavalleriebrigade und 300 Mk vom Verein 
dem Sieger, Ehrenpreis und 106 Mk. dem zweiten, Ehrenpreiſe dem 


dritten und vierten Reiter. Für 6jäbrige und ältere Pferde, welche J darauf ab, daß die Satzungen der Kriegervereine ja klar und deutli& 


noch kein Rennen mit einem Geldpreis gewonnen haben. Im Beſitz 
von Officieren der 35. Cavallerie-Brigade und von ſolchen zu reiten. 
10 Mk. Einſatz. Gewicht 76 Rg. Reitern, welche noch keinen Geld⸗ 
preis gewonnen haben, 3¼ Kg. erl. Diſtanz 2500 Meter (leichte Bahn). 
Die Einſätze werden zwiſchen dem dritten und vierten Pferde getheilt. 
Nachnennungen am Renntage mit doppeltem Einſatz geſtattet. — 6) 
Thorner Jagdrennen. Preis 300 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem 
zweiten Pferde. 20 Mk. Einſatz, 10 Mk. Reugeld, Gewinn nach der 
Scala. Für Pferde aller Länder. Inländiſchen Pferden 3½ Kg. erl. 
Pferden, die noch keinen Geldpreis von 1000 Mk. gewonnen baben, 
außerdem 4 Kg. erl. Diſtanz ca. 3000 Meter. — Außerdem finden in 
dieſem Jahre noch zwei Rennen ſtatt, deren erſtes gelegentlich des 
Cavallerie⸗Brigade⸗Exercierens und das zweite nach dem Manöver an⸗ 
beraumt werden ſollen 

— Polniſches Theater. Auch die geſtrige Vorſtellung, von „Ztote 
göry“ der polniſchen Theatergeſellſchaft im Volkstheater fand einen guten 
Beſuch und die anerkennungswerthen Leiſtungen der tüchtigen, routinirten 
Mitglieder einen warmen Beifall. 

— Offene Stellen für Militär⸗Auwärter im 17. Armeecorps. 
1. Juni 1890, Driezmin (Ober-Poſtdirection Danzig), Poſtagentur, 
Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 60 Mk Wohnungszgeldzuſchuß. 
1. Juni 1890, Garnſee (Ober⸗Poſtdirection Danzig), Poſtamt, Lands 
briefträger, 510 Mark Gehalt und 60 Mark Wobnungsgeldzuſchuß. 
1. Juni 1890, Jungfer (Ober⸗-Poſtdireetion Danzig), Poſtagentur, 
Landbrieſträger, 540 Mark Gebalt und 60 Mark Wobnungsgeldzuſchuß. 
1. October 1890, Marienwerder (Weſtpreußen), Polizeiverwaltung, 
Poliz⸗iſergeant, 825 Mk. und 106 Mk. Miethsentſchädigung. 

— Zahnärztliches Studium. Der Cultusminiſter hat in Bezug 
auf daß zähnärztliche Studium angeordnet, daß die von den künftigen 
Zahnärzten geforderte praetiſche Vorbildung in der Zahntechnik zeitlich 
mit der, vier Semeſter umfaſſenden Studienzeit nicht zuſammenfallen 
darf, ſondern derſelben entweder vorauszugebhen oder nachzufolgen hat. 

— Kein Drehorgelipiel im Eiſenbahnwaggon. In letzter Zeit 
ſind Eiſenbahnſchaffner beſtraft worden, weil ſie geduldet hatten, daß in 
den Eiſenbahnwagen Drehorgel reſp. Harmonika geſpielt worden iſt. 
Das reiſende Publicum ſoll durch derartige Muſik nicht beläſtigt werden. 

— Brennereibetrieb. Der Finanzminiſter bat geſtattet, daß land- 
wirthſchaftliche Brennereien auf Antrag der Beſitzer in dem Fall, daß 
die Kartoffelkrankheit eine ſchleunige Verwerthung der Kartoffeln er- 
heiſcht, oder außergewöhnliche Witterungsverhältniſſe Futtermangel nach 
ſich ziehen, den Brennereibetrieb bereits im September beginnen oder bis 
längſtens zum 30. Juni fortſetzen, ohne daß die betbeiligten Brennerei- 
beſitzer zur Nachentrichtung der Differenz zwiſchen dem betreffenden er⸗ 
mäßigten und dem vollen Maiſchbottichſteuerſatze für alle ſeit dem Be⸗ 
ginn des Betriebsjabres von ihnen vorgenommenen ſteuerbegünſtigten 
Einmaiſchungen verpflichtet ſind. f 

a Eine Nachtwächterſtelle iſt vom 1. Juni ab zu beſetzen. Civil⸗ 
verſorgungsberechtigte haben den Vorzug. 

a Auf dem heutigen Biehmarkte waren aufgetrieben ein Kalb 
und 166 Schweine, darunter 15 fette. Schweine wurden bezahlt mit 


‚86-40 Mk pro 50 Kg. Lebendgewicht. Ferkel wurden mit 54 Mk. pro 


Paar bezahlt. 

a Gefunden wurden zwei Paar Zwirnbandſchube in der Segler⸗ 
ſtraße und ein goldener Ohrring in der Brückenſtraße. Näheres im 
Polizeiſecretariat. 

a. Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verhaftet, darunter 
eine Frauenperſon, welche aus dem Krankenhauſe entſprungen war und 
eine andere, welche einen auf der Straße ſtehenden Reiſekorb entwendete. 


Aus Nah und Fern. 


(Wenn man nur geſund iſt.) Anläßlich der ge⸗ 
genwärtigen Anweſenheit des Prinz⸗Regenten von Bayern in 
Wien wird folgende Aneedote mitgetheilt: Obwohl König Lud⸗ 
wig I. von Bayern ſeinen Sohn Luitpold zärtlich liebte, konnte 
derſelbe ſich doch nicht der Auszeichnung rühmen, daß der Dich⸗ 
ter⸗König ihn, wie dies bereits bei ſeinen übrigen Geſchwiſtern 
der Fall war, zum Gegenſtande eines Posms auserkoren hätte. 
Er blieb lange Zeit der einzige, vom Könige noch unangedichtete 
Prinz. Endlich aber war das Eis der poetiſchen Zurückhaltung 
Ludwig's I. gebrochen, der König hatte Luitpold's in einem 
ſich allerdings etwas ſchwerfüßig dahinſchleppenden Gedichte ge⸗ 
dacht. Freudetrunken kam der Prinz zu ſeiner Mutter, der Kö⸗ 
nigin Thereſe, welche leider für die poetiſchen Ergüſſe ihres kö⸗ 
niglichen Gemahls keine beſondere Empfindung hatte, mit dem 
Rufe geeilt: „Mama, nun hat Papa auch mich angedichtet.“ 
Dem geliebten Sohne die Wange ſtreichelnd, erwiderte die Kö⸗ 
nigin: „Das freut mich, mein Kind, bleibe nur geſund!“ 

(Sonntagsruhe.) Bei dem Vorſtande für die 
Bewegung zu Gunſten der Sonntagsruhe in Berlin haben ſich 
jetzt rund 1500 Firmen gemeldet, welche ſich. zur Schließung 
ihrer Geſchäfte an Sonn⸗ und Feiertagen von 12 Uhr Mittags 
an verpflichtet haben. Es find dies zum größten Theil Golonialz, 
Manufactur⸗ und Weißwaarenhandlungen. 

* (Socialdemoc raten.) In Cöpenick bei Berlin 
war bekanntlich ein Tiſchler Biene unter dem Verdacht verhaftet 
worden, bei den dortigen Unruhen den Gendarmen Müller er⸗ 
ſchoſſen zu haben. Nach ſechswöchentlicher Unterſuchungshaft 
ſtellte ſich die Unſchuld des Biene heraus und dieſer wurde frei- 
gelaſſen. Die Socialdemocraten arrangirten nun eine Geldſamm⸗ 
lung zu Biene's Gunſten, und es iſt auch eine ganz hübſche 
Summe aufgebracht, — nur daß bis heute der, für welchen das 
Geld beſtimmt war, keinen rothen Pfennig erhalten hat. Die 
geſammelten Unterſtützungsgelder ſind verſchwunden, und es bleibt 
abzuwarten, ob und wo ſie wieder auftauchen werden. 

* Arbeiterbewegung) Sämmtliche Holz ha⸗ 
ger arbeiter in den liverpooler Docks legten die Arbeit 
nieder. Der Holzhandel ſtockt vollſtändig. 

„ Allerlei.) Im wiener Ausſtellungsraume iſt der 
Dachſtuhl des Pavillons der öſterreichiſchen Zucker⸗Induſtrie 
abgebrannt. Die Maſchinen und die anſtoßenden Pavillons 
wurden nicht beſchädigt. — In Darmſtadt iſt ein Wachtmeiſter 
wegen fortgeſetzter Vergehen, insbeſondere wegen in ſeiner Un⸗ 
terofficierzeit verübter Unterſchlagung von Menagegeldern, welche 
für die Verpflegung der Mannſchaften beſtimmt waren, durch 
kriegsgerichtliches Erkenntniß zu einer empfindlichen Freiheits⸗ 
ſtrafe, ſowie zur Degradation und Verſetzung in die zweite Claſſe 
des Soldatenſtandes verurtheilt. — Auf dem Abgeordnetentage 
des deutſchen Kriegerbundes in Dortmund lag auch ein Antrag 
aus dem Königreich Sachſen vor, welcher alle Bundesvereine 
verpflichtete, Socialdemocraten nicht in ihren Vereinen zu dulden 
und ſie eventuell auszuſchließen. Die Verſammlung lehnte aber 
den Antrag durch Uebergang zur Tagesordnung unter Hinweis 


beſagten, daß in denſelben keine Politik getrieben werden und daher 
dürfte ſocialdemokratiſche Agitatoren von vornherein alſo ausge⸗ 
ſchloſſen ſeien. — Der allgemeine deutſche Lehrertag in Berlin 
hat inſeiner Mittwochsſitzung den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
niederen Küſterdienſte dem Lehrer nicht mehr übertragen werden 
möchten. Der Cultusminiſter von Goßler hat auf eine Be⸗ 
grüßungsadreſſe des Lehrertages die folgende Antwort ertheilt: 
„Beſten Dank für freundliche Begrüßung, reicher Segen für 
treue Arbeit, unermüdlich vorwärts für die deutſche Volksſchule, 
den Eckſtein unſeres Vaterlandes! von Goßler. — In Siegen 
hat fi ein Rechtsanwalt l erſchoſſen, der ſich an ihm an⸗ 
vertrauten fremden Geldern vergriffen hatte. — Anfangs April 
wurde in Bagamoyo in Oſtafrika der erſte deutſche 
Unterthan geboren. Die Taufe deſſelben geſtaltete ſich zu 
einer Feſtlichkeit für die anweſenden Deutſchen. Der Vater des 
jungen Deutſch-Afrikaners, Marian iſt ſeit 5 Jahren Beamter 
der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und hat auch dem Reichs⸗ 
commiſſariat durch ſeine Sprachkenntniſſe als Dolmetſcher große 
Dienſte geleiſtet. Die Pathenſtelle vertraten deshalb auch die 
vornehmſten Deutſchen Oſtafrika's, nämlich Reichscommiſſar Major 
Wißmann, Baron von Gravenreuth und Baron St. Paul⸗ 
Illaire, ſtellvertretender Director der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft in Zanzibar. Die Taufe vollzog der katholiſche (Fran: 
zöſiſche) Miſſionar Etienne, welcher ſich während des Aufſtandes 
ſehr zu Gunſten der Deutſchen bemühte, und mehrere Male Buſchiri 
zum Zweck von Unterhandlungen aufſuchte. Der Täufling erhielt 
die Namen Hermann, Carl, Walther. — Daß den Kamer u⸗ 
nern Cultur und Civiliſation zuweilen auch recht übel be⸗ 
kommen, dafür ſprechen folgende Thatſachen, die aus dem ſchwar⸗ 
zen Erdtheil gemeldet worden ſind. Der ſchöne Manga Bell, 
der in England erzogene Sohn des bekannten Häuptlings Bell, 
bat wegen umfangreicher Zänkereien des Landes verwieſen werden 
müſſen, und ein kleiner Negerjüngling, Namens Alfred Bell, den 
der Gouverneur von Soden, damit er das Tiſchlerhandwerk er⸗ 
lerne, nach Deutſchland geſandt hatte, iſt in Berlin unter die 
Socialdemocraten gegangen. Er ſoll allerlei Brandbriefe an ſeine 
Verwandten in Kamerun gerichtet haben. — 774 für 10 zahlte 
der Totaliſator am Montag auf den Sieg von Fenman 
im großen bahrenfelder Jagdrennen. Es iſt dies 
die größte Quote, welche bisher in dieſem Jahre zur Auszahlung 
gekommen iſt. 3 


Gitterariſches. 


Koenig's Coursbuch (Preis 5e Pl.) erſchien ſoeben mit den 
Sommerfahrplänen und wiederum erweitert im Verlage von Albert 
Koenig in Guben. Durch gewiſſenhafteſte Bearbeitung, klare Anordnung 
des reichen Stoffes und peinlichſte Zuverläſſigkeit zeichnet ſich das Buch 
eit Jahren aus und iſt bei dem reiſenden Publikum zu großer Beliebt⸗ 
heit gelangt. N 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 29. Mai 1890. 
Wetter: kühl. 


8 f ber 159 1 75 e 17985 neck am 
eigen, flau, 125l6pfd. bunt 17 „ 12718 pfd. bell 176 Mk., 
129180 pfd bell 178 Mk. a 
Roggen, ſehr flau, 122[3pfd. 143 Mk., 125pfp. 144 Mk. 
Gerſte, ohne Handel. 
Erbſen, ohne Handel. 

Hafer, 152—156 Mk. 


„Danzig, 28. Mai. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 
151—174 Mt. bez. Rezulierungspreis bunt lieferbar kranſit 
126pid. 139 Mk, zum freien Verkehr 128pfd. 186 Mk. 

Roggen loco geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kilogramm grob» 
körnig per 120pfd. inländ. 137 Mk. Regulierungspreis 120 pfd. 
05 inländiſcher 140 Mk., unterpoln. 100 Mk., tranſit 


Spiritus per 10 000 % Liter eontingentirt loeo 54 Mt. Gd., 
per Oetbr.⸗Derbr. 51 Mk. Gd., per Novbr.-Mai 51½ Mk. 
Gd., nicht eontingentirt loes 33% Mk. Gd, 
Deebr. 31%, Mk. Gd., per Nopbr. Mai 32 Mk. 


j Königsberg, 28. Mai. 
Weizen ruſſiſcher niedriger. ; 
Roggen unverändert, abfallend bleibt ſchwer verkäuflich, loco pro 
1000 Kilogr. inländiſcher 13303 lpfd. 148,50 Mk. ben. 
Spiritus (pro 1000 J. a 100%, Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 54,25 Mk. Br., 
nicht contingentirt 34 Mk. Gd . 


Te legraphiſche Schlußcourſe. 
Bertin, den 29. Mai 


10 228 


3 


endenz der 


ondsbörſe: feſt. 129. 5. 90. 78, 5, 80. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 286,25 287,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 236, 236,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proe =. 101,26 | 101,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro ee. 68,50 68,50 
Polniſche Yıquidationspfandbriefe 6,— 65,85 
Weſipreußiſche Prandbriere 3½ Proc. 98,50 98,60 
Disconto Commandit Antheile 221, 220,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,85 173,70 
Weizen: Wa . TR 198, — 198,50 
September-Dctober 182,50 181,95 
loco in New⸗Vork . 97,25 97,10 
Roggen: leo Kntertse® 165, 154, 
BTC 152,76 1352, 
Junt⸗ Jul we, 155, — 151,75 
8 Seplember⸗Oetober : 150,50 140,75 
Nüböl: ee 79,40 0, 
September⸗Oetober 55,50 55,70 
Spiritus: ser looo 54,50 54,30 
70er loco 5 8 34,70 34,50 
707 Mai-Juni : 34,20 34,10 
70er Auguſt⸗September 35,— 34,96 


Keichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4%½ reſp. 5 „Et. 
Waſſerſtand der Weichſel am 29. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel , 50. 


FPV 


Nohfeidene Baſtkleider Mk. 16.80 pr. Stoff zur 
GR Be ua ee en verf 8 und zollfrei das 
abrik⸗Depo Henneber und K. # 5 
Muſter umaebend. Briefe von 20 Pf. Porto e eee 3 


uxkin, Cheviots 
reine Wolle nadelfertig a Mk. 1,95 Pf. per Meter 


verſenden direct an Jedermann 


Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen umgebend franko. | 


| 
| 
| 
| 
| 
1 
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or. Spranger’sche Heilsalbe Schützenhausgarten. 
benimmt Hitze und Schmerzen aller] Freitag, den 30. Mai 1890. 
Wunden u. Beulen, verhütet wildes G 

GLTlkleiſch, zieht jedes Geſchwür, ohne zu roßes Concert 
ſchneiden faſt ſchmerzloe auf. Heilt, in von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
Kkürzeſter Zeit: böſe Bruſt, Karbunkel, von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen] 
Mädchens 


a in ungefähr zwan fatauſend Niederlagen ver- 
kaufte und überall als bedes Mittel gegen alle 
Inſecten anerkannte 


zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 29. Mai 1890. 
E. Stein und Frau. 


00000 1 veraltete Beinſchüden, böſe Finger, Arfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf 
P — ͤ —— —ę— Froſtſchäden, Flechten, Brandwun⸗ Von 9 Schnittbi a f. 
Bekanntmachung. den zt. Puste Stiahulten, tritt ſofprt er: Sal. ng ae 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat. 
von dem hieſigen Kreisausſchuß als 
Sectionsvorſtand des Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft behufs Einziehung der Beiträge 
von den dem Gemeindebezirk der Stadt 
Thorn angehörenden Genoſſenſchafts⸗ 
mitgliedern zugeſtellte Heberolle wird in 
unſerer Steuer Neceptur gemäß 
8 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1888. 

! 


Linderung ein. Zu haben in Thorn Königl. Militär⸗Muſikdiri 
i Eulmſec i. d. Apoth 4 Schachtel 50 Pf. — e eee 


* Sandmandeikleie Circus Kolzer. 


12 von Apotheker Schürer iſt das uur Auf dem Stadtgrabenterrain 


züglichſte, garantirt unſchädlichſte Schön⸗ neben dem Kriegerdenkmal. 
heitsmittel zur Beſeitigung pen ’ Freitag, den 30. Mai 1890, 
Abends 8 Uhr 


Sommerſproſſen, Hitzpickeln 
Miteſſer u. Fahr BR ee Große Vorſtellung. 


betreffend die Unfallverfiherung der in 


00 — 
wieder billiger 


land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrie⸗ 2 Er 
ben beſchäftigten Perſonen während 0 e e eines klaren und Sonnabend, den 31. Mai er. 
2 Wochen, und zwar vom 30. Mai ande u haben in Thorn à 30 Pig, | Zweite große 


Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg, 1 Mk. und 2 Mk. 


bis incl. 13. Juni d. J. in den Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Betheiligten 
ausliegen, was hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird 


60 Pf. u. I Mk. bei Ant. Koczwära. Gala -Parforce- 
Das Nangiren Vorstellung 


der nach der Uferbahn kommenden mit großem außergewöhnlich gewähltem 


Thorn, den 27. Mai 1890. Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter i Repertoir 
; Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen Waggons ſoll vom 1. Juli d. J. ab Dieceti 
Der Magiftrat. und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unſeren Haus⸗ vergeben werden. —— Die Diecetien. 


— ———— 
Vor dem Brombergerthor. 


Die Bedingungen können im Büreau 
„ Winkler’s 


der Handelskammer eingeſehen werden. 


thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
Was in loſe m Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 


Bekanntmachung. 


„ Inowrazlaw 


6 Uhr ab zur unentgeltlichen Benutzung 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ Specialität“! Angebote werden bis 
0 515 ’ 5 1 ! 1 \ großes 
Yepeanfalt des Herm Jacob Dil In Thorn bei Seren doit Mager. nt, Borm. 11 Uhr % | anatom. Muſeum 
der Bazarkämpe an jedem Mon⸗ „ Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz. Laſelbſt angenommen. 9189 er 
auf der Bazarkämpe an j Stoll Winfried Strenzke 1 Die Handelskammer. und 
tag und Donnerſtag von Morgens ” Ollo 7 ” n ed Strenzke. } 3000 bis 6000 M. Veutſche Kaiſeraus⸗ 
i 1 8 


F. Kurowski Nachf. 
e ER ſtellung beſt. aus 2 Haupt⸗ 


für unbemittelte Frauen und Mädchen e F d 5 
geöffnet iſt. Wer die Badeanſtalt be⸗ - ¼ðtꝗi ———— — jährlich kann ſich jeder ſtrebſame, bei abtheilungen iſt täglich ge⸗ 
nutzt, kann auf dem Rückwege 285 erzielt man nur, wenn die Annoncen Landwirthen einigermaßen eingeführte, f öffnet von früh 10 bis Abds. 
ähre unentgeltlich benutzen. Für die Ü 0 zweckmäßig abgefaßt und typographiſch Mann mit einem Betriebs- Capital von 10 Uhr. Entree 30 Pf., Militär ohne 
zinfahrt werden Fährkarten an be⸗ angemeſſen ausgeſtattet find, ferner die 1 bis 2000 Thlr. ſicher ohne Verluſt Charge 20 Pf., Kinder 2. Abth. 15 Pf. 
dürftige Perſonen von den Herren richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ verd. Off. u. Ch. 20 i. d. Exp. erb. 8 — — 


Armendeputirten und in unſerm Bu⸗ gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 
reau II verthellt werden, welche zur durch Annoncen reichen, wende man ſich an die Annoncen | Schmerzloſe 
Benußung der Fähre zu Badezwecken Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 W., von dieſer Firma Zahn- Operationen, 


Rrieger- Verein. 
für nur 2 Pfennig auf die Perſon | werden die zur Erzielungeines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfreiertheilt, künſtliche Zähne u. Plomben Sonntag, den 1. Juni er 
1 + * L * 0 


berechtigen. ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
Thorn, den 16. Mai 1890. die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, Alex. Loewenson, E Anbei; dat 
Der Wagiſtrat. bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den f Culmerſtraße. Kinde e 
e — Mir großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. pen 2 ————— im Vietoria⸗Garten ftatt 
horn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 0 3 Die Kinder ſtehen Nachmittags 2 Uhr 
Die 855 des nn en i Beſorgung entgegen. Wa k dichte am Bromberger Thor zum Abmarſch 
Kaſſen⸗Rendanten ift ſofort zu beſetzen. eren NMT NN bereit. 
Das Gehalt beträgt 5150 Ml. und KAAIIRIIIHIHIIH KKARK Pläne Fur Knaben bis zum 14. Jahre findet 


Prämienſchießen ſtatt. 


Jur gulen Stunde. 4 läd e 


Vereinsmitglieder und deren Familien 


ſteigt in 3 fünfjährigen Perioden um 
je 150 Mk. auf 3600 Mk. Als Cau⸗ 
tion ſind 10 000 Mk. zu hinterlegen. 
Für ſeine Hinterbliebenen hat der Ren⸗ 


Bekanntmachung. | 


Bu: AR. an, Arme In Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift. Marquifenleinen und I chen are e Jh Bi, ent, 

Wir 8 W — 5 Jährlich 14 Vollhefte a 89 Pfg. — 28 Hefte a 40 Pfg. BEE, den nee zahlen & Perſon 20 Pf. 

welche im Kaſſenweſen erfahren ſind — empfiehlt eren Kinder à 10 Pf. Hierfür er- 

und ch über die erfolgreiche Verwal⸗ Von größeren Romanen gelangen im III. Jahrgang Carl Mallon halten letztere ſowie ni. Ad N 

tung größerer öffentlicher Kaſſen durch zur Veröffentlichung: Au guſt Niemann, Der Günſtling des * — unter 14 Jahren 
ein Freiloos zur Lotterie. 


— — — 


E. Seitz, jun-, ie os g. ug 


unter Beifügung dieſer Zeugniſſe und Waiſenmädchenhaar; C. Karlweis, Ein Wiener Haus; Ern ſt 
Töpfermeiſter er Vorstand. 


Zeugniſſe ausweiſen können, auf, ſich Fürſten; Ida Boy-Ed, Aus Tantalus Geſchlecht; Robert Byr, 
eines kurzen Lebenslaufs bei uns bis von Wolzogen, Die kühle Blonde; Wilhelm Berger, Der 


zum 25. Inni er. zu melden. J Bettler von St. Germain. h O E Fr een earth euren 
orn, den 23. Mai 1890. — a f Aecht Eau de Cologne 
* Der Wagiſtrat. 3 2 Alle S von „Zur guten Stunde“ er- Bäckerſtraße Nr. 214. bei E. E. Se 
halten gratis die N 2 ü ER Die Juni⸗Ausgabe des 
Bekannimachung. Illuſtrirte Slaffiker - Bibliothek. 1 Se 0 ſche waschen $ N 
ite K * gewaſchen, ſchon gewaſchene ge E ursbu 
Verkauf auf Abbruch. £ Mit Heft 1 erſchien Lieferung 1 der Bibliothek, enthaltend plättet bei enthaltend die ſämmtlichen — 


L. Milbrandt, fahrpläne, gelangt Ende Mai zur 


der Gerberſtraße ſoll auf Abbruch an riedr. Stahl.) b ! 
s Alle Buchhandlungen und Zournal-Erpebitionen nehmen Be⸗ Brückenſtr. 13. Hof. Ausgabe und bitte ich, ſoweit dies noch 


Der Thurm am oberen Zwinger in den Anfang von Heine's Buch der Lieder. (Illuſtrirt von 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 50 


NN NN NN KN NN. 


u dieſem Zwecke ſind Angebote in ftellungen auf „Zur guten Stunde“ an und liefern Heft 1 zur Zwei Lehrlinge t geſchehen umgehend zu verlangen. 
verſchloſſenem Umſchlage bis Anſicht. ſucht ſofort Walter Lambeck, 
Sonnabend, 31. d. Mts. Berlin W. 10, Deutſches Verlagshaus 5. W. Steinbrecher, Malermeister, Buchhandlung. 
Vormittage 11 Uhr . FB... (a — nn , 
II ei ichen, in 2 . ü i ide: iſſions⸗Ge⸗ n 
r e . . g 
den. ’ a mes 
c re a — 5 0 we 7 | einen Schrling. x Gerberſtraße 291. 
vorher eingeſehen werden. 2 2 änsefedern, ö bberSeelsch. ver S. Rawitzki. Eine Wohnung 
re Magi ſtrat. | vie sie von der. Afenuskgumen, nit l RS ER eee In meinem Geſchäfte ift die Stelle 1 . zn Bing 3. Etage. 
% en ganze „habe, f eines imme ubehör iſt von ſofort 
nn [ abzugeben und versende Postpackete ift das beſte Inſectenpulver der Welt Lehrlings zu vermiethen. Preis incl. 5 E 
| - 5 ' 338 . incl. Waſſerlei⸗ 
Polizeil. Bekanntmachung. | 9Pfd. NettoaMk.1,40p.Pfd. Nes tödtet a. wunderbarer Kraft hoffen. Junge Leute aus anftändiger zung. 650 ME. Georg Voss. 
Es wird hierdurch in Erinnerung f gendung des Betrages. — Für klare Motten. e Schwaben, Familie wollen ihre Meldungen unker [Ein mößl. immer von forort billig 
ebracht, daß Vorrichtungen, welche den Mauro garantire und nehme, vas liegen, Angabe des bisherigen Bildungsganges zu vermiethen Tuchmacherſtraße 
dung . , nicht gefällt, zurück . Flöhe, Ameilen, Raupen ete. bei mir einreichen. 187/88 Hof 2 Tr. rechts. . 
Kappen, Sqſiber e bis zum Ruud. Müller, ] (Empfohlen im Daheimkalender DU foePmN dd Sr f eine herrsche Thun 2te 
1. Oetober 1890 unter allen Um Stolp in Pommern für 1890 Monat Mai.) nimm Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 


ſtänden beſeitigt ſein müſſen. Man fordere aber ftets das echte Gremboezyner Cabinets 

: : großem Entree, Küche, Keller 
a ee ey u 488 - überſeeiſch. Pulver von Audel Tafelbutter und Zubehör, vom 1. Selber er. zu 
nm Gelb niät für ganz’ | e eines 
1 se e h er ſich, außerdem müßte Pr. M . Kror.en- ſwirkungsloſe Inſectenpulver auf die täglich frisch zu haben bei egen Famttien⸗Verhältniſſe If der 
e e e e Fee eee z f. r . Yan. fi e d e e e e 6 
ev. durch Zwangsſtrafen (bis zu 60 M.) Weissfluss und Hautkrankh. n 0 Aa Pf. an zu haben Fine ſeſt ca. vierzig Jahren beſtehende vom 1. October . N 


en ee da nie langjähr. bewährt Methode, bei Engros-Deſtillation e öhnu 

f Rauchrohre, we | frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; mit alter treuer Kundſchaft, verbunden ne W. n 

Kaminen zur Rauchableitung dienen, veraltete u. verzweif. Fälle öbent. Ag enien mit blühendem 5 bis 6 Zimmer und Zub. 5 frequ. 

finden die Beſtimmungen keine An⸗ in sehr kurzer Zeit. Nur von| Detail-Geſchäft Gegend, mögl. parterre oder 1 Treppe, 

wendung. 1 12 2, 6 — 7; (auch Sonntags). |mit guten Referenzen, übertragen wir . einer lebhaften Fabrikſtadt von wird zum 1. October er. geſucht. 
Thorn, den 13. Mai 1890. Auswärt. mit gleich. Erfolge überall den Verkauf unſeres 000 Einwohnern, iſt beſonderer Off. m. Preisang unter M. L. 21 


14 

Familienverhältniſſe halber unter gün⸗ poſtlag Thorn erbeten. 

ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Off. ine ee frdl. u. bequem 

jub. R. S. 20 bef. die Exped. d. Ztg. Culm.⸗Vorſt. bei Frl. Endemann. 
— —— ä́Kj— ¼ʃ—.t : „k 


— 


Die Poltzei⸗Verwaltung Briefl. und verschwiegen. ſchleſiſchen Seifen⸗Pulvers. 


—— EEE EEE TEE 
öblirtes Zimmer zum 1. Juni. a. Hypoth. zu ver. Gebr. Wolzendorff, 
M Echuzwacerſtr 421. 3000 M. Näh. Bäckerſtr. 249 J. Breslau. 

Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdcuckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


